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SCHWERPUNKT

Erst kaputtsparen, 
dann privatisieren?
zur lage öffentlicher Bildung in Hamburg. Wie sich 

die Privatisierung im Bildungsbereich ausweitet

Private Bildungseinrichtungen 
gab es in Deutschland schon im-
mer. Nicht selten auch gegründet 
und betrieben, um Deizite im 
öffentlichen Bildungswesen zu 
vermeiden und Reformalternati-
ven zu praktizieren. Dazu kamen 
konfessionelle Einrichtungen 
mit ihren speziischen Ansätzen. 
Hierbei entwickelten sich einige 
– vor allem pädagogisch – sinn-
volle Alternativen, zumal die 
Arbeits- und Vergütungsbedin-
gungen der Beschäftigten durch-
aus mit denen des öffentlichen 
Bildungswesens vergleichbar 
waren und nicht Gewinnerzie-
lung der Grundzweck war. Das 
hat sich geändert: Das öffentli-
che Bildungswesen wird in die 
Zange genommen.

Einerseits gewinnen die priva-
ten Bildungsanbieter dramatisch 
an Bedeutung. Große Konzerne 
haben längst erkannt, dass mit 
Bildung Geld zu verdienen ist, in 
großem Umfang und mit staat-
lich garantierten öffentlichen 
Zuwendungen. Bildung ist eine 

Wachstumsbranche, weil auch 
die Unzufriedenheit mit den 
Leistungen des unterinanzierten 
öffentlichen Bereichs wächst. 

Andererseits werden die be-
triebswirtschaftlichen Steue-
rungselemente, deren globales 
Scheitern wir gerade erleben und 
erleiden, unverdrossen weiter 
in die staatlichen Institutionen 
implementiert, um auch dort 
Markt- und Wettbewerbsme-
chanismen zu etablieren. Hinzu 
kommt, dass im öffentlichen Be-
reich Gebühren weiter und sogar 
neu erhoben werden.

Wettbewerb mit Folgen
Alle sollen mit allen im Wett-

bewerb stehen: die öffentlichen 
Einrichtungen untereinander, die 
Privaten untereinander und die 
Privaten mit Öffentlichen. Was 
sind die Folgen?

Die bereits bestehende Chan-
cenungleichheit wird noch grö-
ßer, die soziale Selektivität und 
die gesellschaftliche Spaltung 
nehmen weiter zu. Demokra-

tische Beteiligung, Mitbestim-
mung und Kontrolle werden 
minimiert. Bildungsinhalte und 
vermittelte Qualiikationen wer-
den nur noch an der ökonomi-
schen Verwertbarkeit orientiert. 
Die pädagogisch Beschäftigten 
werden weniger denn je in der 
Lage sein, gemeinsam für eine 
angemessene Ausstattung der 
Bildungseinrichtungen zu strei-
ten. Schließlich werden sie ja 
gerade trainiert, untereinander 
um die Verteilung viel zu gerin-
ger Mittel zu kämpfen. Auf der 
Strecke bleibt die Solidarität, auf 
der Strecke bleibt das Engage-
ment für die Verwirklichung des 
Rechts auf Bildung für alle! Das 
gilt es zu verhindern.

Die Position der GEW ist klar: 
Bildung ist keine Ware und darf 
nicht privatisiert werden! Bil-
dung ist ein öffentliches Gut und 
muss ihren Beitrag dazu leisten, 
die Gesellschaft demokratisch 
und friedlich weiterzuentwi-
ckeln!

Die GEW setzt sich für eine 
Bildung ein, die die Menschen 
dabei unterstützt, zu kritischen 
Individuen zu werden. Die GEW 
versteht Bildung nicht nur als 
Ausbildung für die künftige be-
ruliche Existenz, sondern auch 
als Bildung hin zu einer freien 
und unabhängigen Persönlich-
keit, zu Emanzipation und Mün-
digkeit. 

Deshalb fordern wir gebüh-
renfreie Bildung von den KiTas 
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über die Schulen und Hoch-
schulen bis zur Weiterbildung! 
Deshalb fordern wir ein Bil-
dungssystem, in dem sich jede 
und jeder gemäß ihrer und seiner 
Interessen und Bedürfnisse mög-
lichst frei entwickeln kann!

Die Zahl der 
Privatschulen wächst

Um einem Missverständnis 
vorzubeugen: Weder dämoni-
siert noch bekämpft die GEW 
private Bildungseinrichtungen. 
Sie stellt auch nicht die mitunter 
sehr gute pädagogische Qualität 

der dort geleisteten Ar-
beit in Frage. Schulen 
in privater oder „frei-
er“ Trägerschaft – zum 
Beispiel kirchlich getra-
gene Schulen, reform-
pädaogisch orientierte 
Schulen oder auch In-
ternate – gab es schon 
immer, die Schulland-
schaft konnte ganz gut 
damit leben. Sie sind 
sogar im Grundgesetz 
– unter bestimmten 
Bedingungen – als Teil 
des Schulwesens vor-
gesehen, stehen unter 
staatlicher Aufsicht und 
haben daher Anspruch 
auf inanzielle Unter-
stützung.

Privatschulen spiel-
ten jedoch lange Zeit 
eine nur marginale Rol-
le. Dass ihre Anzahl von 
Jahr zu Jahr wächst, be-
obachtet die GEW sehr 
kritisch. Denn: Immer 
mehr Privatschulen ver-
schärfen die ohnehin 
schon höchst ungleiche 
Verteilung von Bil-
dungschancen.

Noch prekärer wird 
es, wenn – wie in den 
vergangenen Jahren der 
Fall – zunehmend pri-
vatwirtschaftliche An-
bieter in diesen „Markt“ 
drängen und das 
Schulwesen zum Ver-
suchsfeld für gewinn- 

orientierte und kommerzielle In-
teressen wird. Das will zwar in 
Deutschland nicht recht gelin-
gen, hier stehen kommerziellen 
Begehrlichkeiten Gesetze und 
Vorschriften entgegen. Aber ein 
Blick in andere Länder wie die 
Vereinigten Staaten, Großbritan-
nien oder sogar Schweden zeigt, 
was möglich ist. Zum Beispiel, 
dass Unternehmen gleich den 
ganzen Schulbetrieb überneh-
men, oder dass Privatschulketten 
verschiedenste Dienstleistungen, 
Personalplanung und Manage-
ment an ihnen nahe stehende 

kommerzielle Firmen auslagern. 
Die GEW hält es deshalb für 

notwendig, die Entwicklung 
genau zu beobachten und auf 
Fehlentwicklungen aufmerksam 
zu machen. Schule hat einen 
gesellschaftlichen Integrati-
onsauftrag, der zum Beispiel 
besagt, dass alle Kinder in der 
Schule den Umgang mit Plura-
lität erlernen können sollen. Der 
sozialen Spaltung muss daher 
Einhalt geboten werden, zum 
Schutz der öffentlichen Schule 
als Gesamtsystem, zum Schutz 
der Chancengleichheit und des 
Zusammenhalts. Das öffentli-
che Schulwesen hat einen hohen 
Wert in einer demokratischen 
Gesellschaft.

Struktur des 
Bildungsangebots nach Trä-
gerschaft

Im gemeinsam von Bund und 
Ländern in Auftrag gegebenen 
Bericht „Bildung in Deutschland 
2014“ wurde zum fünften Mal 
eine Bestandsaufnahme vorge-
legt, die das deutsche Bildungs-
wesen von der frühkindlichen 
Bildung, Betreuung und Erzie-
hung bis zu den verschiedenen 
Formen der Weiterbildung im 
Erwachsenenalter abbildet. In 
den Grundinformationen, die im 
Folgenden herangezogen wer-
den, wird ein Überblick über die 
Entwicklung der institutionellen 
Struktur der Bildungslandschaft 
in Deutschland gegeben. Für die 
Hamburg-speziischen Daten 
wird der dritte Hamburger Bil-
dungsbericht von 2014 heran-
gezogen, in dem ein Überblick 
über die Rahmenbedingungen 
des Hamburger Bildungswesens 
gegeben wird.

Die rund 96.000 Bildungs-
einrichtungen des formalen Bil-
dungssektors in Deutschland 
wurden 2012 von knapp 17 Mil-
lionen Bildungsteilnehmerinnen 
und -teilnehmern besucht. Damit 
wurden rund 3.000 Bildungsein-
richtungen weniger gezählt als 
1998 (- 3%), als sich der nach der 
Vereinigung einsetzende Gebur-

aus: ZEIT-CHANCEN, Oktober 2015. Man weiß 

etwas für seine Leser_innen zu tun – Karte 

wird gleich mitgeliefert
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tenrückgang in Ostdeutschland 
noch nicht auf den Schulbereich 
ausgewirkt hatte. Gegenüber 
2010, dem Betrachtungsjahr des 
letzten Bildungsberichts, ist die 
Zahl der Bildungseinrichtungen 
dagegen um knapp 900 (0,9%) 
gestiegen (Abb. 1).

Die Bildungsinfrastruktur 
wurde in den letzten beiden Jahr-
zehnten sowohl an die demogra-
ische Entwicklung als auch an 
die veränderte Bildungsnachfra-
ge angepasst. Dies hat zu gegen-
läuigen Entwicklungen in den 
verschiedenen Bildungsberei-
chen geführt: So ist im Elemen-
tarbereich die Zahl der Kinderta-
geseinrichtungen aufgrund des 
Ausbaus des Bildungsangebots 
für unter 3-Jährige gestiegen, 
während der Schüler_innenrück-
gang und Schulstrukturreformen 
zu einem deutlichen Rückgang 
der Anzahl der allgemeinbilden-
den Schulen seit 1998 führten. 
Im Hochschulbereich stieg dage-
gen seit 1998 die Zahl der Ein-
richtungen um 112 bzw. 24%.

Allgemeine und beruliche 

Schulen sowie Hochschulen 
beinden sich überwiegend in 
öffentlicher Trägerschaft, das öf-
fentliche Bildungsangebot wird 
jedoch vielerorts zunehmend 
durch Einrichtungen in freier 
Trägerschaft ergänzt oder teil-
weise ersetzt. Der Umfang des 
Bildungsangebots in freier Trä-
gerschaft differiert dabei – auch 
rechtlich und historisch bedingt 
– zwischen den Bildungsberei-
chen.

Der bereits im Bildungsbericht 
2012 festgestellte Anstieg der 
Zahl der Bildungseinrichtungen 
in freier Trägerschaft über alle 
Bildungsbereiche hinweg setzt 
sich weiter fort. Besonders stark 
ist dieser Anstieg im Bereich der 
Hochschulen. Auch im Bereich 
der allgemeinbildenden Schulen 
ist im letzten Jahrzehnt ein star-
ker Anstieg der Anzahl der Ein-
richtungen in freier Trägerschaft 
zu verzeichnen. Dies gilt insbe-
sondere für Grundschulen und 
Schulen mit mehreren Bildungs-
gängen. So hat sich die Anzahl 
der Grundschulen in freier Trä-

gerschaft in Westdeutschland 
seit 1998 mehr als verdoppelt 
und in Ostdeutschland nahezu 
versechsfacht. Trotz dieses An-
stiegs nehmen Bildungseinrich-
tungen in freier Trägerschaft in 
Deutschland insbesondere im 
Schulbereich noch eine geringe-
re Rolle ein als in vielen anderen 
Staaten.

Die Anzahl der öffentlichen 
Bildungseinrichtungen ist über 
alle Bildungsbereiche hinweg 
zurückgegangen, besonders 
stark im Bereich der allge-
meinbildenden Schulen, deren 
Anzahl seit 1998 um mehr als 
9.000 (23%) gesunken ist. Von 
Schulschließungen und -zusam-
menlegungen war insbesondere 
Ostdeutschland betroffen, wo 
die Anzahl der öffentlichen all-
gemeinbildenden Schulen um 
46% zurückging. Eine ähnliche 
Entwicklung zeigt sich für die 
Teilnehmerzahlen. Auch hier 
geht ein Anstieg der Anzahl der 
Bildungsteilnehmerinnen und 
-teilnehmer an privaten Bil-
dungseinrichtungen mit einem 

 
Abb. 1: Veränderung der Anzahl der Bildungseinrichtungen und der Bildungsteilnehmer_innen 1998/99 und 

2012/13 nach Bildungsbereichen und Art der Trägerschaft, (1) Hochschulen mit mehreren Standorten werden 

mehrfach gezählt (Bildung in Deutschland 2014, S. 29)
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Abb. 3: Vorschulklassen an Grundschulen (Schuljahr 2009/10 bis 2013/14) (Bildungsbericht Hamburg 2014, S. 54)

Wer betreibt wie viele Privatschulen? 

Anbieter bundesweit* Anbieter in Hamburg**

Katholische Kirche:   686 
Evangelische Kirche:  478 
Freie Waldorfschulen:  232 
Freie Alternativschulen:  ca.100 
International Schools:  24 
Deutsch-türkische Schulen:     24 
Internate:   16 

Katholische Kirche:   20 
Evangelische Kirche:   9
Freie Waldorfschulen:   9
International Schools:   1
Deutsch-französische Schulen:  1
Deutsch-iranische Schulen:   1
Freie Alternativschulen:  39 

*ebd **Siehe www.bildung.de/schule/privatschulen/hamburg
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❙❚❯❱❲❳❨❩ ❙❬❨❭ ❳❙ ❬❪ ❫❚❯❱❲❴❵❯❥

2013/14 ❦❳❥❳❬♦❙ 444 q❲❵❙❙❳❨❩ ❬❨

❭❳❨❳❨ ①②④⑤① V⑥❥❙❚❯❱❲⑦❬❨❭❳❥ ❲❳❥-
❨❳❨ ❱❨❭ ❙⑧❬❳❲❳❨ ⑨⑩❦❦② ❶❷② ❫⑥ ❸❱♦

❹❬❳ ❵❲❲❳ ❙♦❵❵♦❲❬❚❯❳❨ ❺❥❱❨❭❙❚❯❱-
❲❳❨ ❥❬❚❯♦❳❨ V⑥❥❙❚❯❱❲⑦❲❵❙❙❳❨ ❳❬❨②

⑩❨ ❫⑥❨❭❳❥❙❚❯❱❲❳❨ ❸❬❦♦ ❳❙ ❨⑥❚❯

❳❬❨❪❵❲ ❙❬❳❦❳❨ ❻⑥❥❙❚❯❱❲⑦❲❵❙❙❳❨❩

❭❬❳ ❼⑥❨ ❬❨❙❸❳❙❵❪♦ ❽❽ q❬❨❭❳❥❨

❦❳❙❱❚❯♦ ❹❳❥❭❳❨②

Allgemeinbildende und
berufliche Schulen
❾❳❥ ❿❥❬❼❵♦❙❚❯❱❲❦⑥⑥❪ ❯➀❲♦ ❦❱❨-

❭❳❙❹❳❬♦ ❵❨② ❾❳❥ ➁❵♦❬⑥❨❵❲❳ ➂❬❲-
❭❱❨❸❙❦❳❥❬❚❯♦ ➃➄④➅ ❱❨♦❳❥❙♦❥❳❬❚❯♦

❭❬❳❙ ❳❬❨❭❥❱❚⑦❙❼⑥❲❲② ❾❳❪❨❵❚❯

❸❵❦ ❳❙ ❬❪ ❫❚❯❱❲❴❵❯❥ ➃➄④➃➆➃➄④❶

❦❱❨❭❳❙❹❳❬♦ 3.500 ❵❲❲❸❳❪❳❬❨❦❬❲-
❭❳❨❭❳ ❿❥❬❼❵♦❙❚❯❱❲❳❨② ❾❵❙ ❹❵❥❳❨

④②➃⑤➅ ❪❳❯❥ ❵❲❙ 1998/1999, ❳❬❨
Anstieg um 58 Prozent. So bein-
❭❳♦ ❙❬❚❯ ➃➄④➃ ❴❳❭❳ ➇❳❯❨♦❳ ❫❚❯❱❲❳

❬❨ ➈❥❳❬❳❥ T❥➀❸❳❥❙❚❯❵➈♦② ❾❬❳ ❭❳❱♦-
❲❬❚❯❙♦❳❨ ❫♦❳❬❸❳❥❱❨❸❳❨ ❙❳❬♦ ➃➄➄❽

❼❳❥➇❳❬❚❯❨❳❨❩ ❨❳❦❳❨ ❭❳❨ ❺❥❱❨❭-
❙❚❯❱❲❳❨ ⑨➉ ❶➃➊❷❩ ❭❬❳ ❫❚❯❱❲❵❥♦❳❨

❪❬♦ ❪❳❯❥❳❥❳❨ ➂❬❲❭❱❨❸❙❸➀❨❸❳❨

⑨➉ ④❶➋➊❷ ❱❨❭ ❼⑥❥ ❵❲❲❳❪ ❭❬❳ ➌❨-
♦❳❸❥❬❳❥♦❳❨ ❺❳❙❵❪♦❙❚❯❱❲❳❨ (+ 
➃①❶➊❷② ❺❲❳❬❚❯❹⑥❯❲ ❙❬❨❭ ➍ ❼⑥❨

❫❚❯❱❲❳❨ ❭❳❙ ➎❹❳❬♦❳❨ ➂❬❲❭❱❨❸❙-
❹❳❸❳❙ ❵❦❸❳❙❳❯❳❨ ➍ ❭❬❳ ➏➐❥❭❳❥-

❙❚❯❱❲❳ ❪❬♦ 19% ❱❨❭ ❭❵❙ ❺➑❪❨❵-
sium mit 14% am häuigsten in 
➈❥❳❬❳❥ T❥➀❸❳❥❙❚❯❵➈♦② ⑩❱❚❯ ❦❳❥❱➈❙-
bildende Privatschulen beinden 
❙❬❚❯ ❬❪⑩❱➈❹❬❨❭② V⑥❨ 1998/1999 
❦❬❙ ➃➄④➃➆➃➄④❶ ❳❥❯➐❯♦❳ ❙❬❚❯ ❭❬❳

➎❵❯❲ ❭❳❥ ❦❳❥❱➈❙❦❬❲❭❳❨❭❳❨ ❿❥❬❼❵♦-
❙❚❯❱❲❳❨ ❦❱❨❭❳❙❹❳❬♦ ❼⑥❨ ④②❽④⑤

❵❱➈ ➃②④➋④② ❾❵❙ ❳❨♦❙⑧❥❬❚❯♦ ❳❬❨❳❪

⑩❨❙♦❬❳❸ ❼⑥❨ ❶➃❩① ❿❥⑥➇❳❨♦②

➒❵❪❦❱❥❸ ❯❵♦ ❬❪ ❫❚❯❱❲❴❵❯❥

➃➄④❶➆④➅ ❬❨❙❸❳❙❵❪♦ ➅④❶ ❵❲❲❸❳-
❪❳❬❨❦❬❲❭❳❨❭❳ ❫❚❯❱❲❳❨ ⑨⑩❦❦②

➅❷② ❾❵❼⑥❨ ❙❬❨❭ ❶❶⑤ ❙♦❵❵♦❲❬❚❯❳

❫❚❯❱❲❳❨② ❾❳❥ ➓➔❚⑦❸❵❨❸ ❭❳❥

⑩❨➇❵❯❲ ❙♦❵❵♦❲❬❚❯❳❥ ❺❥❱❨❭❙❚❯❱-
❲❳❨ ❙❳❬♦ ❭❳❪ ❫❚❯❱❲❴❵❯❥ 2010/11 
❯➀❨❸♦ ❪❬♦ ➏❱❙❬⑥❨❳❨ ❼⑥❨ ❫❚❯❱❲❳❨

➇❱❙❵❪❪❳❨② ❾❳❥ ➓➔❚⑦❸❵❨❸ ❭❳❥

❺❳❙❵❪♦➇❵❯❲ ❙♦❵❵♦❲❬❚❯❳❥ ❫❚❯❱❲❳❨

➇❹❬❙❚❯❳❨ ❭❳❪ ❫❚❯❱❲❴❵❯❥ ➃➄④➃➆④❶

❱❨❭ ❭❳❪ ❫❚❯❱❲❴❵❯❥ ➃➄④❶➆④➅ ❬❙♦

❵❱➈ ❭❬❳ →❬❨❥❬❚❯♦❱❨❸ ❼⑥❨ ➓❳❸❬⑥-
❨❵❲❳❨ ➂❬❲❭❱❨❸❙➣ ❱❨❭ ➂❳❥❵♦❱❨❸❙-
➇❳❨♦❥❳❨ ⑨➓❳➂➂➎❷ ➇❱❥➔❚⑦➇❱➈➔❯-
❥❳❨❩ ❬❨ ❭❳❨❳❨ ❫⑥❨❭❳❥❙❚❯❱❲❳❨

❱❨❭ ➓❳❸❬⑥❨❵❲❳ ➂❳❥❵♦❱❨❸❙➣ ❱❨❭

↔❨♦❳❥❙♦➔♦➇❱❨❸❙➇❳❨♦❥❳❨ (REBUS) 
➇❱❙❵❪❪❳❨❸❳➈➔❯❥♦ ❹❱❥❭❳❨② ➁❬❚❯♦

❙♦❵❵♦❲❬❚❯❳ ❵❲❲❸❳❪❳❬❨❦❬❲❭❳❨❭❳

❫❚❯❱❲❳❨ ❹❳❥❭❳❨ ❭❳❥➇❳❬♦ ❼⑥❨

④⑤②①❶① ❫❚❯➔❲❳❥❬❨❨❳❨ ❱❨❭ ❫❚❯➔-
❲❳❥❨ ⑨④➄❩❽➊❷ ❦❳❙❱❚❯♦② ➌❯❥ ⑩❨♦❳❬❲

❵❨ ❭❳❥ ❸❳❙❵❪♦❳❨ ❫❚❯➔❲❳❥❙❚❯❵➈♦

❬❙♦ ❬❨ ❭❳❨ ❲❳♦➇♦❳❨ ➈➔❨➈ ❫❚❯❱❲❴❵❯-
❥❳❨ ❹❳❬♦❸❳❯❳❨❭ ⑦⑥❨❙♦❵❨♦②

Die berulichen Schulen sind 
❬❪ ➂❬❲❭❱❨❸❙❦❳❥❬❚❯♦ ❨❬❚❯♦ ❳❥➈❵❙❙♦❩

❭❵➈➔❥ ❴❳❭⑥❚❯ ❬❪ ➒➌➂➂ ↕❵❯❥❳❙❦❳-
❥❬❚❯♦ ➃➄④➅② ❾⑥❥♦ ❹❬❳❭❳❥❱❪ ❹❬❥❭

❵❱❙❙❚❯❲❬❳➙❲❬❚❯ ❵❱➈ ❭❬❳ ❙♦❵❵♦❲❬-
❚❯❳❨❩ ❨❬❚❯♦ ❴❳❭⑥❚❯ ❵❱➈ ❭❬❳ ⑧❥❬❼❵-
♦❳❨ ➂❳❥❱➈❙❙❚❯❱❲❳❨ ❳❬❨❸❳❸❵❨❸❳❨②

An den 44 berulichen Schulen 
❭❳❙ ➒➌➂➂ ❲❳❥❨❳❨ ❱❨❭ ❵❥❦❳❬♦❳❨

❥❱❨❭ ➋➃②➄➄➄ ❫❚❯➔❲❳❥❬❨❨❳❨ ❱❨❭

❫❚❯➔❲❳❥② →❬❨❳ ➛❦❳❥❙❬❚❯♦ ➔❦❳❥ ❭❵❙

V❳❥❯➀❲♦❨❬❙ ➇❹❬❙❚❯❳❨ ❙♦❵❵♦❲❬❚❯❳❨

und privaten berulichen Schulen 
❬❙♦ ❭❵❯❳❥ ❳❬❨❳❥ ❹❳❬♦❳❥❳❨ ➓❳❚❯❳❥-
❚❯❳ ❼⑥❥❦❳❯❵❲♦❳❨②

Hochschulen
➌❪ ➜❬❨♦❳❥❙❳❪❳❙♦❳❥ 2012/13 

❸❵❦ ❳❙ ❦❱❨❭❳❙❹❳❬♦ ⑦❨❵⑧⑧ ➅➄➄

❙♦❵❵♦❲❬❚❯❳ ❱❨❭ ❙♦❵❵♦❲❬❚❯ ❵❨❳❥-
⑦❵❨❨♦❳ ➒⑥❚❯❙❚❯❱❲❳❨ ❬❨ ❾❳❱♦❙❚❯-
❲❵❨❭② ❫❳❬♦ ❭❳❪ W❬❨♦❳❥❙❳❪❳❙♦❳❥

④⑤⑤➋➆⑤❽ ❙❬❨❭ ❳♦❹❵ ④➄➄ ❨❳❱❳

➒⑥❚❯❙❚❯❱❲❳❨ ❯❬❨➇❱❸❳⑦⑥❪❪❳❨❩

❬❨❙❦❳❙⑥❨❭❳❥❳ ❹❱❥❭❳❨ ❼❬❳❲❳ ➏❵❚❯-
❯⑥❚❯❙❚❯❱❲❳❨ ❬❨ ⑧❥❬❼❵♦❳❥ T❥➀-
❸❳❥❙❚❯❵➈♦ ❸❳❸❥➔❨❭❳♦② ➌❪ q❳❥❨

❸❳❯♦ ❭❬❳ ➎❱❨❵❯❪❳ ❵❲❙⑥ ❵❱➈ ❭❬❳

⑩❱❙❭❳❯❨❱❨❸ ❭❳❙ ⑧❥❬❼❵♦❳❨ ❫❳⑦-
♦⑥❥❙ ➇❱❥➔❚⑦ ⑨⑩❦❦② ④❷② ↔❨♦❳❥ ❭❳❨

 
Abb. 4: Staatliche und nicht staatliche Schulen in Hamburg in den Schuljahren 2010/11 bis 2013/14 (Anzahl) 

(Bildungsbericht Hamburg 2014, S. 65)
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➻➼➽➾➾➚➽➾➪➽➾➶➹➘➴ ➷➴ ➬➮➷➱➼✃➘➮

Trägerschaft inden sich insbe-
➪➚➴❐➘➮➘ ➱➷➘➹➘ ➻➘➮➴➾➚➽➾➪➽➾➶➹➘➴

➪➚❒➷➘ ➻➼➽➾➾➚➽➾➪➽➾➶➹➘➴❮ ❐➘➮➘➴

➘➷➴❰➘➪➽➾➮Ï➴Ð✃➘➪ Ñ✃➶❐➷➘➴➼➴❰➘Ò➚✃

speziell auf die Qualiikations-
Ò➘❐Ó➮Ô➴➷➪➪➘ ❐➘➮ W➷➮✃➪➽➾➼Ô✃ ➶➴❐

➘➮❒➘➮Ò➪✃Ï✃➷❰➘➮ Ñ✃➶❐➷➘➴➷➴✃➘➮➘➪-
➪➷➘➮✃➘➮ Õ➶❰➘➪➽➾➴➷✃✃➘➴ ➷➪✃Ö

V➚➴ ❐➘➴ ×Ø ➪✃➼➼✃➹➷➽➾➘➴ ➶➴❐

➪✃➼➼✃➹➷➽➾ ➼➴➘➮Ð➼➴➴✃➘➴ Ù➼ÚÒ➶➮-

ger Hochschulen beinden sich 
Õ❒Û➹Ô ➷➴ ➬➮➷➱➼✃➘➮ T➮Ï❰➘➮➪➽➾➼Ô✃Ö
Ü➷➘ ÝÓ➴❰➪✃➘➴ ➬➮➷➱➼✃➘➴ Ù➚➽➾➪➽➾➶-
➹➘➴ ➪➷➴❐ ❐➷➘ ➷➴ Ù➼ÚÒ➶➮❰ ➼➴➘➮-
Ð➼➴➴✃➘ ÞÑÙ Þ➘❐➷➽➼➹ Ñ➽➾➚➚➹

Ù➼ÚÒ➶➮❰❮ ❐➼➪ ß➶➮➚ à➶➪➷➴➘➪➪

á➚➹➹➘❰➘ Ù➼ÚÒ➶➮❰ âßàáã❮ ❐➷➘

à➮➼➴❐ ä➽➼❐➘Úå - Ù➚➽➾➪➽➾➶➹➘
ÔÓ➮ Ü➘➪➷❰➴ ➶➴❐ æ➚ÚÚ➶➴➷Ð➼✃➷-
➚➴ ➪➚❒➷➘ ❐➷➘ æÓ➾➴➘ ç➚❰➷➪✃➷➽➪

è➴➷➱➘➮➪➷✃å é ê➷➪➪➘➴➪➽➾➼Ô✃➹➷➽➾➘

Ù➚➽➾➪➽➾➶➹➘ ÔÓ➮ ç➚❰➷➪✃➷Ð ➶➴❐ è➴-
✃➘➮➴➘➾Ú➘➴➪ÔÓ➾➮➶➴❰Ö

Grenzen der Privatisierung: 
Berufsbildende Schulen
ä➹➹➘➪ Ò➘❰➼➴➴ Ú➷✃ ❐➘Ú ëì➘➪-

✃➘Ò➶➮❰➘➮ à➘➪➽➾➹➶➪➪íÖ î➴ ì➘➪✃➘-
Ò➶➮❰❮ ➘➷➴➘➮ æ➹➘➷➴➪✃➼❐✃ ➪Ó❐➹➷➽➾

➱➚➴ Ù➼ÚÒ➶➮❰❮ ✃➼❰✃➘➴ ➷Ú Þ➼➷

×ØØ× Þ➷✃❰➹➷➘❐➘➮ ❐➘➪ Ù➼ÚÒ➶➮-
❰➘➮ Ñ➘➴➼✃➪Ö Ü➘➮ ❒➶➮❐➘ ❐➼Ú➼➹➪

➱➚➴ áÜè❮ ➻Üï ➶➴❐ Ñ➽➾➷➹➹➬➼➮✃➘➷

❰➘➪✃➘➹➹✃Ö Ü➷➘ Ñ➘➴➼✃➪Ú➷✃❰➹➷➘❐➘➮

Ò➘➪➽➾➹➚➪➪➘➴❮ ❐➷➘ ÛÔÔ➘➴✃➹➷➽➾➘➴

à➘➮➶Ô➪➪➽➾➶➹➘➴ ❐➘➮ Ù➼➴➪➘➪✃➼❐✃

Õ➶ ➬➮➷➱➼✃➷➪➷➘➮➘➴Ö ß➷➴➘ ❰➘Ú➘➷➴-
➴Ó✃Õ➷❰➘ Ñ✃➷Ô✃➶➴❰ ❐➘➪ ÛÔÔ➘➴✃➹➷➽➾➘➴

ð➘➽➾✃➪ ➪➚➹➹✃➘ ❐➷➘T➮Ï❰➘➮➪➽➾➼Ô✃ ❐➘➮
ààÑ ÓÒ➘➮➴➘➾Ú➘➴ é ë➶➴❐ ➼➶➽➾

➪➽➾➶➹➮➘➹➘➱➼➴✃➘ ß➴✃➪➽➾➘➷❐➶➴❰➘➴

✃➮➘ÔÔ➘➴íÖ Ñ➚ Ô➼➪➪✃ ➘➪ ï➮➚Ô➘➪➪➚➮

Ü➷➘✃➘➮ Ñ✃➘➮Õ➘➹ ➱➚➴ ❐➘➮ è➴➷➱➘➮-
➪➷✃Ï✃ ñ➹❐➘➴Ò➶➮❰ Õ➶➪➼ÚÚ➘➴Ö

Ù➼ÚÒ➶➮❰➪ Ñ➘➴➼✃ ➬➹➼➴✃➘ ❐➼Ú➼➹➪❮

E➴✃➪➽➾➘➷❐➶➴❰➪Õ➶➪✃Ï➴❐➷❰Ð➘➷✃➘➴ 
❐➘➮ Ñ➽➾➶➹Ò➘➾Û➮❐➘ ❐➘Ú Ñ✃➷Ô✃➶➴❰➪-
Ð➶➮➼✃➚➮➷➶Ú Õ➶ ÓÒ➘➮✃➮➼❰➘➴Ö Ü➚➮✃

➪➚➹➹✃➘➴ ê➷➮✃➪➽➾➼Ô✃➪➱➘➮✃➮➘✃➘➮ ❐➼➪

Ñ➼❰➘➴ ➾➼Ò➘➴Ö

Ü➘➮ ì➘➪✃➘Ò➶➮❰➘➮ à➘➪➽➾➹➶➪➪

➪✃➷➘ò ➼➶Ô ➾➘Ô✃➷❰➘➴ W➷❐➘➮➪✃➼➴❐Ö

GEW❮ ç➘➾➮Ð➮ÏÔ✃➘❮ ï➘➮➪➚➴➼➹➮Ï-
✃➘ ➶➴❐ ➱➷➘➹➘ ß➹✃➘➮➴ ➪✃➼➮✃➘✃➘➴ ➘➷➴

V➚➹Ð➪Ò➘❰➘➾➮➘➴ ❰➘❰➘➴ ❐➷➘ ï➮➷➱➼-
tisierung der Berulichen Schu-
➹➘➴Ö ëà➷➹❐➶➴❰ ➷➪✃ Ð➘➷➴➘ W➼➮➘í❮

➾➷➘ò ❐➷➘ äÐ✃➷➚➴Ö ß➷➴ ❰➮➚ò➘➮

ß➮Ô➚➹❰ó à➷➪ Ñ➘➬✃➘ÚÒ➘➮ 2004 
➶➴✃➘➮➪➽➾➮➷➘Ò➘➴ ô×ØÖõö÷ ➻➮➼➶-
➘➴ ➶➴❐ ÞÏ➴➴➘➮❮ ❐➷➘ ➘➮➪✃➘ ÙÓ➮❐➘

❒➼➮ ❰➘➴➚ÚÚ➘➴Ö ï➮➚Ô➘➪➪➚➮ Ü➷➘-
✃➘➮ Ñ✃➘➮Õ➘➹ ➶➴✃➘➮➪➶➽➾✃➘❮ ❒➚ ❐➷➘

➱➘➮Ô➼➪➪➶➴❰➪➮➘➽➾✃➹➷➽➾➘➴ ø➮➘➴Õ➘➴

➱➚➴ Ñ➽➾➶➹➬➮➷➱➼✃➷➪➷➘➮➶➴❰ ➹➷➘-
❰➘➴Ö Ü➼➪ ø➶✃➼➽➾✃➘➴❮ ➘➮➪✃➘➹➹✃ ➷Ú

ä➶Ô✃➮➼❰ ❐➘➮ øßêù➴➼➾➘➴ Þ➼úù

T➮➼➘❰➘➮ùÑ✃➷Ô✃➶➴❰❮ Ð➚ÚÚ✃ Õ➶Ú

Ñ➽➾➹➶➪➪ó Ü➼➪ Ù➼ÚÒ➶➮❰➘➮ Ñ✃➷Ô-
✃➶➴❰➪Ú➚❐➘➹➹ ➱➘➮➪✃Ûò✃ ❰➘❰➘➴ ❐➼➪

ø➮➶➴❐❰➘➪➘✃Õ❮ ä➮✃➷Ð➘➹ û❮ äÒ➪➼✃Õ

ôÖ Ü➘Ú➴➼➽➾ ➾➼✃ ❐➘➮ Ñ✃➼➼✃ ë❐➼➪

➚➮➷❰➷➴Ï➮➘ ð➘➽➾✃í❮ ❐➼➪ ÛÔÔ➘➴✃➹➷➽➾➘

Ñ➽➾➶➹❒➘➪➘➴ Õ➶ ❰➘➪✃➼➹✃➘➴Ö Ü➷➘➪➘

ø➘➪✃➼➹✃➶➴❰ ➶ÚÔ➼➪➪➘ ë➴➷➽➾✃ ➴➶➮

❐➷➘ ➚➮❰➼➴➷➪➼✃➚➮➷➪➽➾➘ ø➹➷➘❐➘➮➶➴❰

❐➘➮ Ñ➽➾➶➹➘í❮ ➪➚➴❐➘➮➴ ➼➶➽➾ ë❐➷➘

➷➴➾➼➹✃➹➷➽➾➘ ➻➘➪✃➹➘❰➶➴❰ ❐➘➮ ä➶➪-
Ò➷➹❐➶➴❰➪❰Ï➴❰➘ ➶➴❐ è➴✃➘➮➮➷➽➾✃➪-
Õ➷➘➹➘í❮ ➪➽➾➮➘➷Ò✃ Ñ✃➘➮Õ➘➹Ö ß➪ Ò➹➘➷Ò➘

ë➱➘➮Ô➼➪➪➶➴❰➪➪å➪✃➘Ú➼✃➷➪➽➾ Ð➘➷➴

ð➼➶Úí❮ T➘➷➹➘ ❐➘➮ ➪✃➼➼✃➹➷➽➾➘➴

Ñ➽➾➶➹➼➶Ô➪➷➽➾✃ ë➼➶Ô ❐➘➮ ø➮➶➴❐-
➹➼❰➘ Ô➶➴Ð✃➷➚➴➼➹➘➮ Ñ➘➹Ò➪✃➱➘➮❒➼➹-
✃➶➴❰➪➘➷➴➮➷➽➾✃➶➴❰➘➴ Õ➶ ➚➮❰➼➴➷➪➷➘-
➮➘➴Öí Ü➼Ú➷✃ ➪➷➴❐ ➼➶➽➾ Ñ✃➷Ô✃➶➴❰➘➴

❰➘Ú➘➷➴✃Ö

Sonderinteressen statt 
Demokratie
Ñ✃➘➮Õ➘➹ Ò➘➼➴➪✃➼➴❐➘✃ Õ➶❐➘Ú

➘➷➴➘➴ ëü➘➮➪✃➚ò ❰➘❰➘➴ ❐➼➪ Ü➘Ú➚-
Ð➮➼✃➷➘➬➮➷➴Õ➷➬í❮ ❐➼➪ ➷Ú ø➮➶➴❐❰➘-
➪➘✃Õ ➷➴ä➮✃➷Ð➘➹ 20, äÒ➪➼✃Õ 2 ➪➚❒➷➘
➷➴ ä➮✃➷Ð➘➹ 28, äÒ➪➼✃Õ ô ➱➘➮➼➴Ð➘➮✃

➷➪✃Ö ß➮ ➱➘➮❒➘➷➪✃ ➼➶Ô ❐➷➘ ë➪➼➽➾➹➷➽➾

➴➷➽➾✃ ❰➘➮➘➽➾✃Ô➘➮✃➷❰✃➘ ýÒ➘➮➮➘➬➮Ï-
➪➘➴✃➼✃➷➚➴í ❐➘➮ ê➷➮✃➪➽➾➼Ô✃➪➱➘➮✃➮➘-
✃➘➮ ➷Ú Ñ✃➷Ô✃➶➴❰➪Ð➶➮➼✃➚➮➷➶ÚÖ Ü➷➘➪

➪➘➷ ➘➷➴➘ ëï➮➷➱➷➹➘❰➷➘➮➶➴❰ ➱➚➴ ❰➘-
➪➘➹➹➪➽➾➼Ô✃➹➷➽➾➘➴ Ñ➚➴❐➘➮➷➴✃➘➮➘➪-
➪➘➴í ➶➴❐ ➱➘➮➹➘✃Õ➘ ❐➼➪ ëø➘Ò➚✃ ❐➘➮

þ➘➶✃➮➼➹➷✃Ï✃ ➪✃➼➼✃➹➷➽➾➘➮ ß➴✃➪➽➾➘➷-
❐➶➴❰➘➴íÖ îÚ ß➷➴Ð➹➼➴❰ Ú➷✃ ❐➘Ú

ø➮➶➴❐❰➘➪➘✃Õ ➪✃➘➾✃ ➹➼➶✃ ï➮➚Ô➘➪➪➚➮

Ñ✃➘➮Õ➘➹ ➾➷➴❰➘❰➘➴❮ ❒➼➪ ❐➷➘ Ù➼➴➪➘-
➪✃➼❐✃ à➮➘Ú➘➴ ❐➼Ú➼➹➪ ➬➹➼➴✃➘Ö Ü➘➮

à➮➘Ú➘➮ Ñ➘➴➼✃ ➪➼➾ ➱➚➮❮ ➹➘❐➷❰➹➷➽➾

❐➷➘ ➪➽➾➶➹Ò➘Õ➚❰➘➴➘➴ î➴Ô➮➼➪✃➮➶Ð-
✃➶➮➼➶Ô❰➼Ò➘➴ Õ➶ ➬➮➷➱➼✃➷➪➷➘➮➘➴Ö

ß➷➴➘ øÚÒÙ❮ ➪➚ ❐➘➮ ï➹➼➴❮ ➹➘➷➪✃➘✃

ÐÓ➴Ô✃➷❰ è➴✃➘➮➪✃Ó✃Õ➶➴❰ ➷Ú îÿùà➘-
➮➘➷➽➾ ➪➚❒➷➘ Ò➘➷ ❐➘➮ à➘➪➽➾➼ÔÔ➶➴❰

ÔÓ➮ ❐➷➘ Ñ➽➾➶➹➱➘➮❒➼➹✃➶➴❰Ö Ñ➷➘

➪➚➹➹ ➪➷➽➾ Õ➶❐➘Ú ➶Ú Ñ➽➾➶➹➪✃➘➶➘-
➮➶➴❰ ÐÓÚÚ➘➮➴❮ ➼➹➪➚ ➶Ú ❐➷➘ ß➷➴-
➾➼➹✃➶➴❰ ➱➚➴ ❤➷➘➹➱➚➮❰➼Ò➘➴ ❐➘➪

à➮➘Ú➷➪➽➾➘➴ à➷➹❐➶➴❰➪➪➘➴➼✃➚➮➪Ö

Ñ✃➘➮Õ➘➹ ➪➷➘➾✃ ➾➷➘➮ ➼➶➽➾ Ð➘➷➴➘ V➘➮-
➹➘✃Õ➶➴❰ ❐➘➪ Ü➘Ú➚Ð➮➼✃➷➘➬➮➷➴Õ➷➬➪Ö

è➴❐ ❒➷➘ ❰➷➴❰ ➘➪ ➷➴ Ù➼ÚÒ➶➮❰

❒➘➷✃➘➮✇ îÚ ➻➘Ò➮➶➼➮ ×ØØ■ ❰➼Ò

➘➪ þ➘➶❒➼➾➹➘➴❮ Ô➚➮✃➼➴ ➪✃➘➹➹✃➘ ❐➷➘

áÜè ➼➹➹➘➷➴➘ ❐➘➴ Ñ➘➴➼✃Ö Ü➘➮ ➹➷➘ò❮

➶➴✃➘➮ ❐➘Ú Ü➮➶➽Ð ❐➘➪ V➚➹Ð➪Ò➘-
❰➘➾➮➘➴➪❮ ❐➼➪ Ñ✃➷Ô✃➶➴❰➪Ú➚❐➘➹➹

Ô➼➹➹➘➴Ö Ü➷➘ ø➘➪➽➾➷➽➾✃➘ ❐➘➪ Ùîàà

❒➘➮❐➘➴ ❒➷➮ ➼➴ ➼➴❐➘➮➘➮ Ñ✃➘➹➹➘ ➘➮-
ÕÏ➾➹➘➴Ö

REFERAT B Bildungspolitik und 

REFERAT C Bildungsfinanzierung

❤➶➮ ýÒ➘➮➪➷➽➾✃ ÓÒ➘➮ ❐➷➘

ç➼❰➘❮ ➼Ò➘➮ ➼➶➽➾ Õ➶➮ è➴✃➘➮-
➪✃Ó✃Õ➶➴❰ ❐➷➘➪➘➮ ➻➚➮❐➘➮➶➴-
❰➘➴ ➪✃➼➮✃➘➴ ❒➷➮, ❐➼➪ ð➘Ô➘➮➼✃
B à➷➹❐➶➴❰➪➬➚➹➷✃➷Ð ➶➴❐ ❐➼➪

Referat C Bildungsinanzie-
➮➶➴❰❮ ➘➷➴➘ ä➮✃➷Ð➘➹➪➘➮➷➘❮ ❐➷➘

➘➷➴➘➴ ýÒ➘➮Ò➹➷➽Ð ÓÒ➘➮ ❐➷➘

➼Ð✃➶➘➹➹➘➴ ß➴✃❒➷➽Ð➹➶➴❰➘➴

➾➷➴ Õ➶ ➷ÚÚ➘➮ Ú➘➾➮ ï➮➷➱➼✃➷-
➪➷➘➮➶➴❰ ➷➴ ➼➹➹➘➴ à➘➮➘➷➽➾➘➴

❐➘➪ à➷➹❐➶➴❰➪❒➘➪➘➴➪ ➷➴

Ù➼ÚÒ➶➮❰ ❰➘Ò➘➴ ➪➚➹➹Ö þ➼➽➾

äÒ➪➽➾➹➶➪➪ ❐➘➮ ä➮✃➷Ð➘➹➪➘➮➷➘

➬➹➼➴➘➴ ❒➷➮ ➘➷➴➘ à➮➚➪➽➾Ó➮➘

zum Thema. Die vorläuige 
ø➹➷➘❐➘➮➶➴❰ ➪➷➘➾✃ ❒➷➘ Ô➚➹❰✃

➼➶➪ó

1.  ÖÔÔ➘➴✃➹➷➽➾➘ à➷➹❐➶➴❰ ➷➴

Ù➼ÚÒ➶➮❰

2.  W➷➘ ➪➷➽➾ ❐➷➘ ï➮➷➱➼✃➷➪➷➘-
➮➶➴❰ ➷Ú à➷➹❐➶➴❰➪Ò➘➮➘➷➽➾

➼➶➪❒➘➷✃➘✃

3.  W➼➪ ➷➴ ❐➘➮ V➘➮Ô➼➪➪➶➴❰
➪✃➘➾✃

4.  W➷➘ þ➘➚➹➷Ò➘➮➼➹➘ ❐➘➴ ÛÔ-
Ô➘➴✃➹➷➽➾➘➴ Ñ➘Ð✃➚➮ Ð➼➬➶✃✃

➪➬➼➮➘➴

5.  ÖÔÔ➘➴✃➹➷➽➾➘ ß➷➴➮➷➽➾✃➶➴-
❰➘➴ ❒➘➮❐➘➴ Õ➶ è➴✃➘➮➴➘➾-
Ú➘➴

6.  ➻➚➹❰➘➴ ❐➘➮ ï➮➷➱➼✃➷➪➷➘➮➶➴❰

ÔÓ➮ ❐➘➴ à➷➹❐➶➴❰➪Ò➘➮➘➷➽➾

î➴✃➘➮➘➪➪➷➘➮✃➘ ➪➷➴❐ Õ➶➮ Þ➷✃➼➮-
Ò➘➷✃ ➼➶Ô❰➘➮➶Ô➘➴ ➶➴❐ ÐÛ➴➴➘➴

➪➷➽➾ ➼➴ ❐➘➾➴➘➮❐✃s❰➘❒ù

➾➼ÚÒ➶➮❰Ö❐➘ ❒➘➴❐➘➴Ö ß➮➪✃

Ð➼➬➶✃✃❰➘➪➬➼➮✃❮ ❐➼➴➴ ➬➮➷➱➼✃➷-
➪➷➘➮✃✇ é W➷➮ ❒Ó➴➪➽➾➘➴ ➘➷➴➘

➶➴✃➘➮➾➼➹✃➪➼Ú➘ ç➘Ð✃Ó➮➘✉


